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gelungenen des verdienstlichen Buches zählen., Die liıturgiegeschichtlichen zeichnen
sich aus durch reiche Notizen AUS den orj]entalıschen Iiturgien überhaupt die
manches ZUTF Beleuchtung des russisch slavıschen 1fUSs beitragen. Das Werk nthält
eE1INeEe Fülle er lıturgischer Formeln und Materıualıen und kann besonders dem ogma-
er als einNne bequeme kleme undgrube Dienste un doch muß der Benutzer die
kritische Sichtung teilweise selbst vornehmen Die Schrift bietet manche interessante
Winke un Vermutungen, die der Historiker mıtuntfer küuhn finden wird WI1e
Z dıe Rekonstruktion der Fırmungsformel der A postel auf e1lte 159 Unan-
genehm berühren undeutliche und ngewohnte Benennungen patristischer Quellen
und nklare Stellung wıichtigen roblemen die sıch jJene knüpfen Die
Terminologie, dıe für dıe apostol Constitutionen un die verwandten Schriften
angewendet wırd, 1S% verwirrend. Gewiß würde eiNe sorgfältigere Darstellungsweise
jedem Leser erwünscht SCWESCH Se11N.

Das Werk bietet nicht bloß ber dıe aufe wertvolle Mıtteilungen, sondern
uch ber dıe Firmung, dıe behandelten 1LUS miıft, der erster: vereıint gespendet
wird Im Anschluß daran handelt der Verfasser och über den Rıtus der Ah
waschung des Täuflings Tage ach der aufe, ber die Haarbeschneidung,
dıe Patenermahnung Uun!' Aussegnung Mıt dankenswerten Personen- un
Sachregister schließt das schöne Buch

AT er Traktat des Laurentius de Somercote ber die Vornahme
der Bischoiswahlen

Herausgegeben und erläutert VON Dr. Voxn retschko. (8% 56 W eimar,
Böhlau 1907 2°40.)

Laurentius Von Somercote War Kanonikus VO  - Chichester Kngland,
Wahrscheinlich Anschluß cdie Neuwahl 1SCHO{Is VO  - Chıchester
1293 verfaßte raktatus S1IVe®e 109000008871 de TOrmI1s electionum
e PISCODOTUIN facıendarum Der Traktat biıetet zunächst Anzahl Formulare;
denselben 1SE einNn stellenweise rec. ausführlicher Lext beigegeben, dessen Wert
dank dem praktischen Blick un:' der Erfahrung un: Quellenkenntnis des viel-
gereısten Verfassers nN1ıC. A unterschätzen 1ST. Formulare und Kommentar ent-
halten manche Einzelnheıten über dıe Praxis der römischen Kurie, ber
dıe Besonderheıten des englıschen Kirchenrechtes, namentlıch auch der Kirche
on Chichester Dem AFaxt hat W. eine ausführliche Einleitung 1— 25) VOT-

ausgeschickt ;der Ausgabesindvier deutsche und e1INe französische Handschrift
Aaus '‘Chartres zuGrunde gelegt. Die Schrift ist die erste selbständige Arbeit
ber die kirchlichenWahlen und verdient daher die Aufmerksamkeit der Kanonisten.

Fretach

VIIL Die Cistercienserabtei Marijensta:’ 11 Westerwalde
V.on Gilbert Wellstein Cist Miıt Abbildungen nd eINeIN Grundriß

u vermehrte Auflage Im Selbstverlage des Verfassers (Marıenstatt 1907
120 Preıs be Frankozusendung Mk.)

Der mstand, daß bald ach dem Erscheinen des ersten Versuches,
den Besuchern Marıenstatts kleinen geschichtlichen nd kunsthistorischen
Führer die and geben, sich e1ıNne Neuauflage als notwendiıg CrW16€S5, ist
der estie Beweis afür, daß der Verfasser m1 sSe1iNer reizenden Broschüre auf
eın tatsächlich vorhandenes Bedurinis Rucksicht geNOMMEN Obwohl nämlich
schon jahrelang VO Nass. (jeschichts- un: Altertumsverein Uuss1ıc. gestellt,
ist, diıe Geschichte Marienstatts noch niıcht Druck erschlıenen. Denen,
die S1C. als Historiker oder Künstler der uch 386 als Verehrer un Bewunderer
der romantischen e1 11 eichenumrauschten Nistergrund für deren Geschichte
interessieren, bıetet Gilbert Wellsteins uchleın vorläufigen Ersatz füur
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